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Es ſind Mir im Laufe dieſes Sommers bei Gelegenheit vo 
Denkmals ⸗ Enthüllungen und ſonſtigen Feſtlichkeiten durch ſtädtiſche 
und ländliche Gemeinden, Korporationen, Schützengilden, Kriegerver⸗ 
eine ꝛc. und nuumehr auch aus Anlaß der Sedanſeier, des deutſchen 
Feſtes, von nah und fern durch Einſendung von Telegrammen, Ge 
dichten und ſonſtigen Zurufen überaus zahlreiche Aufmerlſamkeiten 
entgegengebracht worden. Sie haben Mein Herz mit Freude und 
Genngthuung erfüllt. Eine beſonde ns wohlthuende Empfindung bat 
es Mir gewährt, in dieſen Adreſſen nicht allein die innigſte und lau⸗ 
terſte Ergebenheit gegen Meine Perſon, ſondern auch die feſigegrün⸗ 
dete Befriedigung Über die an die Waffenthaten des vereinten deutfchen 
Heeres ſich knüpfenden nationalen Errungenſchaften ausgedrückt zu 
finden. In dieſem Sinne möchte Ich Allen, welche durch ihr Geden⸗ 
den Mich fo angenehm überraſcht und Mir namentlich auch den 2. 
September zu einem ſo freudigweihevollen Tage geſtaltet haben, 
die Verſicherung Meines Dankes ausſf rechen und beauftrage Sie, 
zu dem Behufe dieſen Meinen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 
Berlin, den 9. September 1874. 


— anssntrtnnir 


Wilhelm. 
An den Reichskanzler. 


Felegraphiſche ach richten. 


Hannover, 10. Septbr. Die bier tagende funfzehnte Verſamm⸗ 
kung deutſcher Ingenieure hat Aachen zu ihrem nächſtjährigen Ver⸗ 
N ſammlungsort gewählt. Heute Abend findet zu Ehren der Mitz lieder 
des Kongreſſes ein Bürgerfeſt flatt. 
Straßburg i. E., 10. Septbr. Prinz Friedrich Karl von Preu⸗ 
den iſt heute Abend hier eingetroffen, um an den morgen und über⸗ 
morgen bei Brumath und Hagenau ftattfindenden Manövern tbeilzu⸗ 
nehmen. 

0 r Prag, 10. Septbr. Der Kaiſer hat in einem unterm geftrigen 
Tage von Brandeis aus erlaſſenen Handſchreiben der ganzen Bevöl⸗ 
kerung feinen Dank für den ihm bereiteten ſchönen und herzlichen 
Empfang ausgedrückt. f 

Madrid. 10. Sertember. Ein Telegramm der amtlichen „Gaceta“ 
vom 7. d. aus Havanna meldet, daß die Infurgentenführee Garcia 
und Queſada von den ſpaniſchen Truppen in einem Geſecht mit den 
Aufſtändiſchen gefangen genommen worden ſind. Letztere hatten 53 
Todte. — Graf Hatzfeld und Graf Ludolf find am Dienſtag Abend 
vom Miniſter des Auswärtigen, Ulloa, vertraulich empfangen worden. 
— Das einzige in den ſpaniſchen Gewäſſern noch kreuzende öſterreichi⸗ 
ſche Kriegsſchiff erhielt die Abberufungsordre. 

London, 10. September. In Bolton (Graſſchaft Lancaſter) haben 
die Woll⸗ und Baumwollſpinner die ihnen vorgeſchlagene Herab⸗ 
fetzung des Lohns um 5 pCt. abgelehnt; in Folge deſſen ſoll mit 

Schluß dieſer Woche in den Webereien und Fabriken die Einſtellung 
er Arbeit erfolgen, wodurch etwa 14,000 Arbeiter arbeitslos werden. 
Auch die Berg: und Hüttenarbeiter von Durham und Lancaſhire 
| Heinen nicht geneigt, auf die ihnen angeſonnene Lohnherabſetzung 
Linzugehen 

Bukareſt, 10. Septbr. Der vormalige Miniſterpräſident, Gene⸗ 
ral N. Golesco, iſt geſtorben. 

New: York, 9. September. Das gelbe Fieber gewinnt im Süden 

er Union immer mehr Verbreitung und tritt in ſehr heftiger Form 
auf. Es find die ſtrengſten Quarantäuemaßregeln angeordnet wor 
den. — Der General Miles hat die Cheyenne Indianer in Texas ge⸗ 
ſchlagen. — Nach hier einzegangenen Meldungen aus Kuba ſind die 
Aufſtändiſchen in einem Gefechte bei Parayabo von den Regierungs- 
1 truppen zurückgeworfen. Die Inſurgenten hatten 36 Todte, unter 
denen ſich ihr Führer Garcia befindet. (Nach der amtlichen Meldung 
Aus Madrid wäre Letzterer gefangen.) 


Die elſaß-lothringiſche Autonomie. 


5 Das Organ der nationalliberalen Partei, die BAC, nimmt Stel⸗ 
lung zu den aus Lothringen geäußerten Anträgen. Der Artikel lautet: 
Die drei Bezirkstage des Reichslandes find vor Kurzem zu ihren 
brdentlichen Seſſionen verſammelt geweſen; ſie waren von vorn herein 
1 * beſchlußfähig und baben die ihnen zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
Vorgelegten Gegenſtände in geſchäftsmäßiger Weiſe ohne politiſche Zwi⸗ 
ſchenfälle erledigt. Schon in der vorigen Seffion waren auf dieſen 

ezirkstagen Anträge geſtellt worden, welche dem Verlangen derſelben 
nach Gewährung einer ſelbſtändigen Stellung für das Reichsland, 


rathe Ausdruck gaben Die Bezirkspräſidenten hatten den Bezirks⸗ 
tagen jedoch die Kompetenz zur Faſſung derartiger Beſchlüſſe nicht zu⸗ 
gestanden. Dieſes Mal wurde im Bezirkstage des Unter⸗Elſaß, nach 

der eigenen Bezeichnung der Antragſteller, eine offiziöſe Form für 
Ausdruck jenes Wunſches gewählt, während in dem Bezirkstage 

von Lothringen der Beſchluß gefaßt wurde, die Regierung um Ein⸗ 
etzung einer aus Delegirten der drei Bezirke zuſammengeſetzten Finanz⸗ 
kommiſſton zu erſuchen, welche lediglich mit der Prüfung der Rech⸗ 
nungen der reichs ländiſchen Verwaltung betraut fein ſoll, um die rech⸗ 
nungsmäßigen Grundlagen für eine Ausgleichung in der angeblich zu 
ugunſten Lothringens beſtehenden Vertheilung der Steuerlaſt zu ges 
Finnen. Es wird dieſe Sache im Reichatage zur Sprache Tommen, 
da bei der Berathung des Etats für Elſaß⸗Lothringen die Abgeord⸗ 
4 neten dieſes Landes Veranlaſſung nehmen dürften, den Wünſchen der 
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einer gemeinfamen Volksvertretung und einer Vertretung im Bundes⸗ 


Mittag ⸗Ausgabe. 


undſiebzigſter Jahrgang. 


Freitag, 11. September 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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Bevölkerung nach Autonomie, gemeinſamer Volksvertretung 


gen 
und Vertretung im Bundesrathe Ausdruck zu geben; die Verhand⸗ 
lungen der Bezirkstage über dieſelbe Angelegenheit werden dabei zur 
Motivirung etwaiger Anträge verwerthet werden. 

Es wirft ſich demgemäß die Frage auf, ob und welche Unter⸗ 
ſtützung dem Verlangen der reichsländiſchen Bevölkerung, wie daſſelbe 
auf den Bezirketagen wiederholt hervorgetreten iſt, zu gewähren ſei. 
Für die Unterftügung des Verlangens kann zunächſt angeführt wer⸗ 
den, daß die Verhältniſſe in den Reichslanden ſich mehr und mehr 
konſolidirt haben, daß die Bevölkerung im Großen und Ganzen mit 
Ergebung das Loos erträgt, welches der frankfurter Friedensſchluß 
ihr bereitet bat, und daß demnach wobl die Zeit gekommen ſei, um 
mit der definitiven Ordnung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des 
Reichlandes vorzugehen. Wenn dieſe Darſtellung der thatſächlichen 
Verhältniſſe durchaus zutreffend wäre, ſo würde allerdings die Er⸗ 
füllung des Verlangens, welches unter Hinweiſung darauf erhoben 
wird, ſich empfehlen; indeſſen iſt dieſe Darftellung eine einſeitige 
und es muß auch der andere Theil gebört werden, die Regierung. 
Auch die Reichsregierung iſt durch ihre Organe über die dor⸗ 
tigen thatſächlichen Verhältniſſe unterrichtet und, wenn ſie bis jetzt 
keine große Neigung durchblicken läßt, dem Reichslande Autonomie, 
eine gemeinſame Volksvertretung und eine Vertretung im Bundes⸗ 
ratbe (wobei man doch nur an die Delegirung eines von der elſaß⸗ 
lothringiſchen Volksvertretung gewählten Bevollmächtigten in den 
Bundesratb denken kann), zu gewähren, jo müſſen gute Gründe dafür 
befichen. Der Eindruck, welchen die Erfüllung der mehr gedachten 
Wünſche auf die öffentliche Meinung Europa's machen müſſe, würde 
ja ein für die deutſche Reichsregierung höchſt günſtiger ſein, indem 
dieſe dadurch erklärte: die Bevölkerung Elſaß Lothringens iſt ſoweit 
für Deutſchland gewonnen, daß den gewählten Vertretern derſelben 
die Theilnahme an der Geſetzgebung und die Kontrole der Verwal⸗ 
tung in dem nämlichen Umfange wie den Landtagen irgend 
eines deutſchen Bundesſtaates ohne jedes Bedenken übertragen 
werden kann. Leider kann ein ſolches Ergebniß der bisherigen 
deutſchen Verwaltung in den Reichslanden noch nicht konſta⸗ 
tirt werden. Auch wenn dieſelbe nicht bier und da Mißgriffe begangen 
hätte, für welche die Neubeit der Verhä 0 (Dia 


niſſe meiſt zur 


dient, auch wenn das Ideal einer guten Verwa tung von deutſcher x 


Seite in dem Reichslande verwirklicht worden wäre, in der kurzen 
Zeit von vier Jahren läßt ſich die Erinnerung an eine ſo lange Staats⸗ 
gemeinſchaft, die denn doch auch viel glänzende Punkte aufzuweiſen hat, 
nicht verwiſchen. Daß die Kreistage und Bezirkstage des Reichslandes 
nunmehr ſämmtlich in Funktion find und die ihnen durch das Geſetz 
überwieſenen Geſchäfte geſchäftsmäßig erledigen, beweiſt für einen Um⸗ 
ſchwung in der Stimmung der Bevölkerung noch ſehr wenig. Schließ⸗ 
lich iſt Jedem das Hemd näher als der Rock, und wenn die Eifaß- 
Lolhringer nach einigem Zögern dazu übergegangen ſind, Sorge zu 
tragen, daß ihr elſaß⸗lothringiſches Hemd in ſauberem und ganzem Zu⸗ 
ſtande bleibt, ſo baben ſie damit nur etwas gethan, was ihnen auf 
alle Fälle zu Gute kommt, mag ihnen nun der im Schranke wohl 
verwahrte franzöſiſche Rock in Zunder zerfallen, oder aber noch in 
friſchen Farben prangen, wenn die erſehnte Stunde der „Befreiung“ 
ſchlägt. 

Die Wahlen zu den Kreis- und Bezirkstagen haben nur vereinzelt 
einen politiſchen Charakter an ſich getragen; der praktiſche Sinn der 
reichsländiſchen Bevölkerung hat ſehr bald erkannt, daß mit der Ver⸗ 
anftaftung von politiſchen Scenen in den Kreis- und Bezirkstagen 
weder dem eigenen, noch dem Intereſſe des „Mutterlandes“ gedient 
ſei, und die „Politiker“ haben ſich denn auch dieſen lediglich a d mie 
niſtrativen Körperſchaften fern gehalten. Die p olitiſchen Wah⸗ 
len im Reichslande haben aber davon Zeugniß abgelegt, daß der bei 
Weitem größte Theil der reichsländiſchen Bevölkerung für Deutſch⸗ 
fand noch nicht gewonnen iſt, ſondern entweder franzöſiſch oder 
aber ultramontan geſinnt iſt, wenn nicht gar beide Richtungen in eins 
verlaufen. Die Wahlen zu einer gemeinſamen Volksvertretung des 
Reichslandes mit politiſchen Befugniſſen würden im Weſentlichen kei⸗ 
nen andern Charakter als die letzten Reichstagswahlen an ſich tragen 
und im Hinblick auf dieſe Eventualität will die Frage, ob die Zeit 
ſchon gekommen ſei, die ſtaatsrechtlichen Verbältniſſe des Reichslandes 
definitiv zu regeln und denſelben Autonomie, eine gemeinſame Volks⸗ 
vertretung mit politiſchen Befugniſſen und eine Vertretung im Bun ⸗ 
desrathe, welche aus dieſer Volksvertretung bervorgeht, einzuräumen, 
mit gam beſonderer Vorſicht geprüft fein. Im Zweifelsfalle wird man 
es noch einige Zeit bei den bisherigen Zuſtänden bewenden laſſen und 
abwarten, daß die deutſchfeindlichen Einflüſſe unter der reichsländiſchen 
Bevölkerung mit den Jahren an Kraft verlieren und unter der von 
ihnen ſich befreienden Bevölkerung eine reichstreue Geſinnung Wurzel 
faßt. 


Die Frage, wie es mit dem Abſchluß der Ehen in der 
Zeit vom 1. bis zum 15. Oktober d. J. zu halten iſt, wird 
noch immer vielfach ventilirt. Bald heißt es, daß, wenn bis zum 
1. Oktober das kirchliche Aufgebot legal, d. h. durch dreimaliges Ver⸗ 
leſen von der Kanzel von dem zuſtändigen Geiſtlichen erfolgt iſt, der 
Standesbeamte unbedingt die Ehe ſchließen muß, ohne ein nochmali⸗ 
ges Aufgebot in den Formen des Zivilſtandsgeſetzes vorzunehmen. 
Bald wiederum wird geſchrieben, daß nach dem 1. Oktober das kirch⸗ 
liche Aufgebot keine Giltigkeit habe, demnach eine legale Ehe frühe⸗ 
ſtens am 15. Oktober eingegangen werden könne, da vorher ein dem 
neuen Geſetze entſprechender vierzehntägiger Aushang erfolgen muß. 
Bereits vor Wochen ſuchten wir darzuthun, daß es unbegründet iſt, 
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von der abfoluten Unmöglichkeit einer Eheſchließung während des oben 

genannten Zeitraumes zu ſprechen, und nun finden wir in der Trib.“ 

folgenden, mit unſeren damaligen Ausführungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit übereinſtimmenden Artikel: 
Der Uebergang von dem alten in den neuen Rechtszuſtand vol 
zieht ſich naturgemäß dergeſtalt, daß vor dem 1. Oktober die von dem 
alten Geſetz vorgeſchriebenen Akte ihre volle bürgerliche Wir ⸗ 
kung behalten, daß dagegen nach dem genannten Termine die neuen 
Rechtsformen zu beobachten ſind. Hieraus ergiebt ſich ganz Junzweifel⸗ 
baft, daß ein vor dem 1. Oklober erfolgtes kirchliches Aufgebot 
ſeine rechtliche Wirkung auch in dem Falle behält, wenn die Ehe⸗ 
schließung unter der Herrſchaft des alten Geſetzes nicht mehr erfolgt. 
Der Zweck des Aufgebots. nämlich die Ermittelung etwaiger Ehehin⸗ 
derniſſe, iſt in rechtsgültiger Weile erreicht, und der bürgerliche Stan⸗ 
desbeamte, welcher nach dem 1. Oktober in: Funktion tritt, hat keinen 
geſetzlichen Anlaß, eine Wiederholung dieſer Förmlichkeit zu verlangen. 
Gegen eine vom Monat September datirende Bescheinigung det Pfar⸗ 
rers über das richtig erfolgte Aufgebot iſt er vielmehr verpflichtet, 
ſeinerſeits die Eintragung in das Heirathsregiſter za bewirken. Ein 
anderes Verfahren würde geradezu widerſinnig fein, und beiſpielsweiſe 
eine miniſterielle Anordnung vorausſetzen, nach welcher die Geiſtlichen 
an den drei letzten Sonntagen des September kein Aufgebot mehr ver⸗ 
künden dürfen. Wenn alſo von der Unmöglichkeit geſprochen wird, in 
der erſten Oktoberhälfte dieſes Jabres zu heirathen, fo kann fi dies 
nur aufidiejenigen Brautpaare beziehen, welche das kirchliche Aufgebot fe 
nicht rechtzeitig nachgeſucht haben. Für dieſe aber entſteht, f 
ſoweit erſichtlich, durch die Ueber angsperiode überhaupt kein Nachtheil, a 
denn wer die Formalität des Aufgebots bis zum 1. Oktober noch nicht 2 
erledigt hat, zeig! eben, daß er auf den Abſchluß der Ehe gerade in * 
den erſten Tagen des nächſten Monats keinen Werth legt Von einer 1 
Härte des Uebergangszuſtandes könnte nur in dem Falle geſprochen = 
werden, wenn man im Volke von der Anſicht ausginge, die kirchlichen % 
N in den letzten Wochen des September ſeien nicht mehr 2 
gr g. 3 
Immerhin wäre es wünſchenswerth, wenn in dieſer wichtigen 
Frage bald eine amtliche Erklärung erfolgte, die allen Zweifeln ein 
Ende machte. 


Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Fürſt Milan von Ser- 
bien Anfang Dezember zum Beſuch am kaiſerlichen Hofe in Berti ec 
erwartet wird. Verſchiedenen Korreſp 1 n 
Fürſt be dieſer ER 3 


2 * 
ern 
1 edrich 


Gele 
Frtebrich Karl anzuhalten. Es wird ver Fürſt 
bauptſächlich für dieſen Zweck die Vermittelung Botſchafters in 
Paris in Anſpruch genommen habe. Es ſa eint allerdings, daß Fürſt 
Milan, wenn er dies Ziel erreichte, auf den beſonderen Beifall ſeiner 
ſerbiſchen Unterthanen zu rechnen haben dürfte. 

Die ſerbiſche Preſſe beſchäftigt ſich neuerdings ſehr eingehend 
mit der Stellung, die Deutſchland derzeit in Europa einnimmt, 
ſowie mit den Konſequenzen, die daraus für die andern Völker und 
Staaten entſtehen und die auch in nicht unweſentlicher Weiſe die In⸗ 
tereffah der Serben auf der Balkanhalbinſel berühren. So ſchreibt 
eben eines der maßgebendſten der Belgrader Blätter über das jüngſt 
erfolgte Eintreten der deutſchen Politik für die Sache der Freiheit und 
des Fortſchrittes in Spanien unter Anderem Folgendes: 

Auls Deutſchland Frankreich beſiegt hatte und ſich dadurch zu 
einer europäiſchen Macht erſten Ranges emporſchwang, wurden von 
vielen Seiten Beſorgniſſe laut, daß dieſe Erfolge des Preußentbums 
der Sache der Freiheit und des Fortſchrittes in Europa den Todeb⸗ 
ſtoß geben dürften. Die Traditionen des Berliner Hofes, wurde ver⸗ 
ſicherk, wären konſergativ, und man werde daber in Berlin Alles auf⸗ 
wenden, um ganz Europa mit den Banden des ſtarrſten Konſerva⸗ 
tivismus zu umſchlingen. Die ſeitherigen politiſchen Ereigniſſe haben 
es zur Genüge gezeigt, wie unrichtig dieſe politiſch Rechnung war und 
wie ſehr es allen den Befürchtungen an Grund fehlte. Durch die 
Initiative der kaiſerlich deutſchen Regierung it die liberale Regierung 
in Spanien beute als legal von Europa anerkannt Es iſt dies die 
erſte große Aktion der Politik des neuen deutſchen Reiches und dieſe 
ſpielt durchaus auf dem Felde moderner, fortſchrittefreundlicher Ideen; 
es hat ſich auf die glämendſte Weiſe gezeigt, daß das neue mitteleu⸗ 
ropäiſche Reich ein mächtiger Hort der Freiheit und der nationalen 
Rechte jedes Volkes ſein will.“ 

In dieſem Sinne müſſe man es mit Freude begrüßen, ſagt das 
ſerbiſche Batt, wenn die Macht und der Einfluß Deutſchlands immer 
mehr ſich kräftigt, denn von der Einwirkung der deutſchen Politik auf 
den Gang der Dinge in Europa haben zunächſt auch die Völker auf 
der Balkanhalbinſel vieles Gute zu erwarten. 


Der auf den 25. und 26. September nach Würzburg ausgeſchrie⸗ 
bene deutſche Anwaltstag enthält, worauf die „Juriſt. Wochen⸗ 
ſchrift“ aufmerkſam macht, in feiner Tagesordnung Beratbungsgegen⸗ 
ſtände von hoher Bedeutung und Tragweite nicht blos für den Ans 


waltsſtand, ſondern auch für das ganze ſtaatliche und Rechtsleben in 
Deutſchland: 

Die Frage der Regelung der anwaltſchaftlichen Gebühren bildet 
den erſten Gegenſtand der Verband ung. Derſelbe wird zu intereſſan⸗ 
ten Debatten Veranlaſſung geben, indem vorausſichtlich bei den weit⸗ 
auseinandergehenden Anſchauungen darüber, Praktiker aus allen Thei⸗ 
len Deutſchlands die Gelegenheit ergreifen werden, ihre Erfahrungen 
auszutauſchen. Zudem wird die Verhandlun; um fo ſachlicher und 
fruchtbarer deshalb dusfallen, weil der vom Vorſtande des Anwalte⸗ 
Vereins hervorgerufene Bericht des Rechtsanwalts und Reichstags⸗ 
mitaliedes Fenner in Berlin ſich ſchon gedruckt in den Händen der 
Mitglieder befindet, ſo daß das Studium deſſelben Jedem ermöglicht 
iſt, und ſicherlich bei der hohen Wichtigkeit dieſer Angelegenheit auch 
vorgenommen werden wird. Referent iſt Advokat Niedermaier aus 
Nürnberg. Dem Berichte liegen 38 Gutachten von Ebrenräthen, An⸗ 
waltskammern ꝛc. zu Grunde. Er ſpricht ſich bei bürgerlichen Pro⸗ 
zeßſachen für eine Bauſchtaxe, die bauptſächlich nach Maßgabe des 
Streikbetrages größer oder geringer fein ſoll, bei den übrigen anwalt 
5 Geſchäften für freies Ermeſſen des Anwalts, jedoch gegen 
vorherige freie Vereinbarung aus. 


Ein weiterer wichtiger Berathungsgegenſtand wird der ſein, ob 


das Deutſche Reich eine Anwaltsordnung erlaſſen ſolle, oder 


ob Anwaltkocdnungen von den Ein zelſtaaten auszugehen hätten, 
eine Frage, die mit der weiteren Frage zuſammenhängt, ob wir Ein 
deutſches Recht bekommen ſollen. Der Referent, Advokat Dr. Geiger 
aus Frankfurt a. M., iſt nach ſeinem Artikel in der Wochenſchrifi zu 
urtheilen, entſchieden für eine Anwaltsordnung des Reiches. 

Auf der Tagesordnung ſteht ferner: Rechnungslegung, Bor: 
ſtandswahl. Bei der Wichtigkeit dieſes Anwaltstages wird derſelbe 
hoffentlich ſtark beſucht werden, und hofft man in der altberühmten 
gemüthlichen Hauptftant des Frankenlandes insbeſondere auf einen 
zahlreichen Beſuch der norddeutſchen Kollegen. Die Sitzungen finden 

im Harmonieſaale ſtatt. Ein gemeinſchaflliches Mahl und geſellige 
Zuſammenkünfte find vorbereitet. 


Nachdem durch das Geſetz, betreffend die Beauflihtigung des 
Unterrichts⸗ und Erziehungsweſens vom 11. März 1872, 
das Verhältniß der Kirche und ihrer Organe zur Volksſchule eine 
weſentliche Aenderung erfahren hat und der Kirche in dieſer Bezie⸗ 
hung nur noch biejenigen Berechtigungen zuftehen, welche ſich aus Art. 
24 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1860: „Den Religion 
unterricht in der Schule leiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften“ 
ergeben, iſt auch die frühere Verfügung, wonach die Superintendenten 
jedesmal mit der Kirchenviſitation eine eingehende Reviſion der 
Schu len verbinden ſollten (8 145 Nr. 3 der Kirchenordnung), und 

den Geiſtlichen zur Pflicht gemacht worden war, die Schulen in ihrer 
Gemeinde mindeſtens ein⸗ bis zweimal monatlich zu beſuchen, unan⸗ 
wendbar geworden. Die Konſiſtorien ſind deshalb — wie wir in der 
„Spen. Ztg.“ leſen — angewieſen worden, um Mißverſtändniſſe zu 
vermeiden, dieſelbe nachträglich ausdrücklich aufzuheben. Die Einwir⸗ 
kung der kirchlichen Organe auf die Volksſchule beſchränkt ſich gegen⸗ 
wärtig ausſchließlich auf den Religionsunterricht, und ſind demgemäß 
die Pfarrer und die denſelben vorgeſetzten Superintendenten als ſolche 
nur berechtigt, 1. in den lehrplanmäßig angeſetzten Religionsſtunden, 
nicht aber in anderen Lektionen, dem Unterricht beizuwohnen, von dem 
Stande des Religionsunterrichts Kenntniß zu nehmen und ſich von 
den bezüglichen Fortſchritten der Schüler zu überzeugen; 2. dem Lehrer 
in Bezug auf den Religionsunterricht nöthigenfalls — jedoch nicht in 
den Stunden ſelbſt und vor den Schulkindern — Rathſchläge und Be⸗ 
lehrungen zu ertheilen und ihn ſachlich zu berichtigen; 3. etwaige 
Wünſche und Beſchwerden in Bezug auf den Religionsunterricht und 
das Verhalten des Lehrers in demſelben — ſei es allein, ſei es in Ver⸗ 
bindung mit dem Presbyterium — ($ 117 und 5 14 lit. e der Kirchen⸗ 
ordnung) bei dem Lokal⸗Schulinſpektor und den vorgeſetzten Schulbe⸗ 
börden zur Sprache zu bringen. Dagegen iſt weder der Pfarrer noch 
der Superintendent berechtigt, gegen den Lehrer wegen Verletzung 


Amte als Lehrer Verwarnungen und Verweiſe auszuſprechen, weil 
nur die ſtaatlich berufenen Lokal⸗ und Kreis⸗Schulinſpektoren die 
Dienſtvorgeſetzten des Lehrers im Lehramt ſind, welchen die Diszipli⸗ 


kungen ſind die Beſtimmungen der Kirchenordnung in den 88 14 lit. e, 
. 66, 117 und 145 Nr. 3, fernerhin anwendbar, während die Beſtim⸗ 
mung in 8 38 Nr. 8, ſoweit fie auf die Schule Bezug hat, für völlig 
aufgehoben zu eradren iſt. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Nechte 
und Pflichten der Pfarrer ı ee ihrer etwaigen 

Stellung als Lokal- oder Kreis Schufinſpektoren durch dieſe DVerfits 
gänzlich unberührt bleiben, und daß dies nicht minder hinſichtlich 
Küſter und ſonſtigen unteren Kirchenbeamten, auch wenn dieſelben 
ichzeitig ein Lehramt bekleiden, der Fall iſt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 10. September. Das Geſetz über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes ſoll bekanntlich mit dem 1. Oktober d. J. 
im Kraft treten und es find von Seiten des Miniſters des Innern die 
erforderlichen Weiſungen an die dabei betheiligten Behörden ergangen, 
um die Vorbereitungen für die Ausführung des Geſetzes rechtzeitig in 
Gang zu ſetzen. Neuerdings hat der Miniſter noch beſondere Auskunft 
von den Provinzialbehörden darüber verlangt, ob alle erforderlichen 
Schritte geſchehen ſeien, damit die Ausführung des erwähnten Geſetzes 
bis zu dem angegebenen Termine auch als vollkommen geſichert anzu⸗ 
ſehen fein dürfe. — Die Handelskammer für den Kreis Eſſen 
hat in ihrem Jahresbericht für 1873 die Bemerkung aufgenommen, es 
werde im Geſchäftsleben als ein Uebelſtand empfunden, daß es bisher 
an einem Regiſter fehlt, aus dem man erſehen kann, wer für eine 
Gewerlſchaft als Repräſentant oder Grubenvorſtand rechtsgültig zu 
zeichnen berechtigt iſt und wie weit die Befugniſſe des Repräſentanten 
oder Grubenvorſtandes ſich erſtrecken, Verpflichtungen für das be⸗ 
treffende Werk einzugehen. Es iſt daran der Wunſch geknüpft worden, 
daß die Einführung von Gewerkſchaftsregiſtern angeordnet werden 
möge. Nach den Vorſchriften des Allgemeinen Berggeſetzes haben die 

Gewerkſchaften der Bergbehörde über die Beſtellung von Repräſentan⸗ 
ten oder Grubenvorſtänden Mittheilung zu machen, und es fragt ſich, 
ob hierin nicht ſchon das geeignete Material zur Information des be⸗ 

theiligten Publikums zu finden ſein dürfte. Durch eine Verfügung des 
Handels⸗Miniſters ſind nun die Oberbergämter veranlaßt worden, 
ſich über dieſe Frage zu äußern unter Angabe der gegenwärtig beſtehen⸗ 
den Einrichtungen für den Nachweis der Repräſentanten und Gru⸗ 
benvorſtände. — Der Provinzial⸗Landtag für Hannover iſt 
anf den 27. d. M. einberufen worden. Zum Landtags⸗Marſchall iſt 
wiederum Graf Münſter, der ſich gegenwärtig beurlaubt auf ſeinem 
Gute in Hannover befindet, und zu deſſen Stellvertreter wieder der 
Stadtdirektor Raſch in Hannover ernannt worden. — Es beſtätigt 
ſich, daß der Präſident der Regierung in Arnsberg, der frühere 
Staas⸗Miniſter von Holzbrinck feinen Abſchied erbeten hat. Als 
Nachfolger für denſelben ſoll ein hannoverſcher Landdroſt auser⸗ 
ſehen ſein. 
Die „Prov.⸗Korreſp.“ äußert ſich in dem Artikel „Noch ein 

Wort zur Feſtfeier im Deutſchen Reich“ über die Sedan⸗ 
feier. Sie berichtet über die Feier in Dresden und hebt hervor, daß 
im Verlaufe des Feſtes zwei Staatsminiſter Gelegenheit genommen, 
den Geſinnungen Sachſens in Bezug auf die nationale Entwickelung 
5 redten Ausdruck zu geben. Derſelbe wahrhaft palriotiſche Geiſt, 

welcher aus dieſen erhebenden Worten ſpricht, hat ſich mit gleicher 

Entſchiedenbeit und Kraft auch in Süddeutſchland bekundet und das 
diesmalige Sedanfeſt zu einem feierlichen Zeugniſſe für die allſeitige 
Macht des nationalen Einheitsgedankens werden laſſen. Vergeblich iſt 
alles Mühen der reichsfeindlichen Parteien, die Bedeutung dieſer jüng⸗ 

ſten Erfahrung zu leugnen oder zu verlleinern: das deutſche Volk wird 
ſich das erhebende Bewußtſein nicht trüben, noch verkümmern laſſen, 
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daß in dieſen Tagen die Einheit der Gefühle und des Strebens aller 
deutſchen Stämme ſich mit ungeahnter Kraft und Urſprünglichkeit be⸗ 
thätigt hat Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten: 

„Je größer aber die Genugthuung über die Wahrnehmungen dieſer 
Tage ift, deſlo ernſter wird man auf patriot iſcher Seite auch die Mah 
nung beachten, die einheitlichen und vertrauensvollen Stimmungen 


aus den Fefltagen in die Tage gemeinſamer Arbeit hinüber zu neh⸗ 


men und das Bewußtſein der tiefen nationalen Uebereinſtimmung nicht 
durch einzelne Meinungsverſchiede nheiten über die Mittel und Wege 
fiören zu laſſen. Kundgebungen, wie fie oben erwähnt wurden, find 
es wohl werth, daß man ſich ihrer auch bei dem weiteren Gange der 
politiſchen Entwickelung und bei den von derſelben unzertrennlichen 
politiſchen Kämpfen lebhaft bewußt bleibe und auf dieſelben ein feſtes 
gegenſeitiges Vertrauen gründe, durch welches am ſicherſten auch anſ⸗ 
cheinende Gegenſätze üderwunden und die gemeinſamen Aufgaben 
für das große deutiche Vaterland erfüllt werden.“ 

— Die „D. Reichs⸗Korr.“ ſchreibt: Es iſt bereits darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Lehrer mangel in Preußen, namentlich aber in 
der Provinz Poſen, in der letzten Zeit derartige Dimenſionen an⸗ 
genommen hat, daß, ſoll das Volksſchulweſen in Preußen nicht einen 
erheblichen Rückſchritt machen, Regierung und Volksvertretung endlich 
diejenigen Maßregeln werden ergreifen müſſen, welche allein geeignet 
find, Abhülfe zu ſchaffen. Wir meinen Aufbeſſerung der Lebrergehäl⸗ 
ter, namentlich auf dem Laude. Wenn, wie durch ſtatiſtiſche Erhe⸗ 
bungen feſtgeſtellt worden, in den letzten vier Jahren allein in der 
Provinz Poſen 173 Lehrer größtentheils in Folge ſchlechter Beſoldung 
ihr Amt freiwillig niedergelegt haben, ſo dürfte es leicht dahin kom⸗ 
men, daß die Provinz Poſen in Bezug auf Schulbildung 
von Rußland überflügelt wird, wenn dies nicht bereits ge⸗ 
ſchehen iſt. Nach einer uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Ueberſicht 
befanden ſich nämlich in Rußland von dem im Jahre 1870 beim 
Heere eingeſtellten Erſatz ohne Schulbildung 11.95 Prozent, 
während allerdings Deutſchland in demſelbem Jahre nur 2,98 Prozent 
aufzuwe ien hat. Dies iſt aber nur der Durchſchnittliche Prozentſatz; 
denn während ſich in der Provinz Heſſen⸗Naſſau 0.50 Prozent des 
Erſatzes ohne Schulbildung befand, betrug derſelbe in der Provinz 
Poſen 14,73 Prozent. Leider liegen uns ſtatiſtiſche Daten aus den 
letzten Jahren nicht vor, wir verweiſen jedoch darauf, daß die Provinz 
Poſen ſchon vor vier Jahren, alſo zu einer Zeit dieſe ungünſtige Stel⸗ 
lung unter den übrigen Provinzen des preußiſchen Staates einnahm, 
wo der Lehrermangel ſich noch nicht ſo fühlbar machte, wie dies gegen⸗ 
wärtig der Fall iſt. Es dürfte daher außer Zweifel fteben, daß ſich 
das Verhältniß in den letzten Jahren in der Provinz Poſen noch un⸗ 
günſtiger geſtaltet hat, die Herbeiführung beſſerer Zuſtände auch in 
dieſer Provinz mithin mehr als je Pflicht der Regierung wie der 


Zwickau (Kar. S.), 7. Septbr. Das „Dr. J.“ meldet: Wider 
den Kauſmann Trümper von hier, gegen welchen wegen der von 
ihm in Beranlaffung des kiſſinger Attentats kurz nach demſelben in 
einem hieſigen Hotel geihanen Aeußerungen auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft von dem hieſigen Bezirksgericht die Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden war, fand heute die öffentliche Hauptverhandlung unter 
Mitwirkung von Schöffen ſtatt. Trümper war wegen öffentlicher 
Friedensſtörung, Bedrohung und Beleidigung auf Grund der Artikel 
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auf Grund der Ergebniſſe derſelben unter Freiſprechung von der An⸗ 


klage der öffentlichen Friedensſtörung wegen Bedrohung und Belei⸗ 
digung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zu Gefängnißſtrafe in 
der Dauer von acht Monaten verurtheilt. 

Metz, 2. September. Im Berfolg der wegen der bekannten 
Deutſchenhetze in Pont⸗a⸗Mouſſon eingeleiteten Unterſuchung iſt 
heute der bei jenen Auftritten ſtark betheiligte Schreiber Fiers von der 
Polizei zu Metz in Haft genommen worden. Von den der Wuth des 
Pöbels damals zum Opfer gefallenen Deutſchen iſt dem einen jetzt 
eine bemerkenswerthe Genugthuung zu Theil geworden, indem dem⸗ 
ſelben von einer ungenannten Dame (Franzöſin) ein werthvolles Ge⸗ 
ſchenk zugeſtellt wurde, zugleich mit einem Schreiben, in welchem die 
Geberin unter Bezugnahme auf die Vorkommniſſe in Pont a⸗Mouſſon 
ihrer Entrüſtung über dieſelben Ausdruck giebt. 

Paris, 8. September. Das Programm der Reiſe des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon nach dem Norden iſt folgendes: Abreiſe von 
Paris Freitag 6 Uhr Abends. Ankunft in Lille 11 Uhr Abends, wo 
Illumination mit Fackelzug ſtattfindet; am Sonnabend Beſuch der Ka⸗ 
ſernen, der Hoſpitäler und einiger Fabriken, Empfang der Behörden, 
große Parade und Diner, zu dem 80 Perſonen geladen worden ſind. 
Abreiſe nach dem Lager von Bethune 10 Uhr Abends. Der Marſchall 
bleibt dort zwei Tage, um den Manövern anzuwohnen, und begiebt 
ſich dann nach Arras, wo er aber nur einige Stunden verbringen wird. 
Der Marſchall wird vom Kriegs-Miniſter, den Oberſten Broye und 
d'Abſae und dem Vicomte d'Harcourt begleitet. Daß der Marſchall 
Mac Mahon ſofort ſeine zuerſt projektirte Reiſe nach dem Süden nicht 
machte, erregte bekanntlich großes Aufſehen. Die republikaniſchen Blät. 
ter behaupten, daß die Miniſter ihn davon abgehalten, weil fie befürdy- 
teten, daß der Empfang des Marſchalls im Süden noch republikani⸗ 
ſcher ſein werde als im Weſten, und ſie nicht wollten, daß er die wahre 
Stimmung des Landes kennen lerne. Der offiziöſe Moniteur erklärt 
nun heute, daß die Reiſe des Präſidenten nach dem Süden keineswegs 
aufgegeben ſei. Dieſelbe ſei nur verſchoben worden, weil der Marſchall⸗ 
Präſident ſich ſelbſt Rechenſchaft über die Reſultate der großen Ma⸗ 
növer und die Organiſation der Truppen ablegen wolle. Daß die prä⸗ 
ſidentſchaſtliche Reiſe nach dem Süden ſpäter wirklich ſtattfindet, iſt un⸗ 
geachtet der Verſicherung des Moniteur jedoch ſehr zweifelhaft, da man 
dort noch weniger Freund des Septenniums iſt als im Weſten. Der 
Moniteur widerlegt die geſtern von der „Patrie“ gegebene Nachricht, 
der zufolge mehrere fremde Zeitungs Korreſpondenten von ihren reſp. 
Geſandſchaften auf das Verlangen der Präſidentſchaft der Republik 
aufgefordert worden ſeien, ihre Urtheile über die franzöſiſche Armee im 
Allgemeinen und der Kavallerie und der Artillerie im Beſondern zu 
mäßigen. Dieſe Nachricht iſt dem offiziöſen Blatte zufolge vollſtändig 
unbegründet. „Wir wiſſen, — ſo fügt daſſelbe hinzu — „daß das 4. 
Bureau des Allgemeinen Generalſtabs des Kriegs-Miniſters ſeit der 
Revue vom 28. Juni auf keine unrichtigen Artikel der fremden Preſſe 
über die Organiſation unſerer Armee aufmerkſam zu machen hatte.“ 
Die Nachricht der „Patrie“ klang inſofern auch unwahrſcheinlich, als 
nur ſehr wenige der hieſigen fremden Korreſpondenten mit ihren reſp. 
Geſandtſchaften in Verbindung ſtehen. Intereſſant iſt die Widerlegung 
des Moniteur, da aus derſelben hervorgeht, daß man jetzt, was früher 


einer ſtrengen Durchſicht unterwirft. 


an. 


nicht der Fall war, auf dem Kriegs⸗Miniſterium die fremde Preſſe 


Aus Paris wird der „Nordd. Allg 31g.“ mitgetheilt, daß die 


„Gazette de Francc die Abgeſchmacktheit beſeſſen hat, folsendek karli⸗ 
ſtiſche Telegramm zu veröffentlichen: 
Bayonne, 9. September. (Offiziell) Die Karliſten haben wirt 
lich bei Gunaye auf die preußischen Boote ae geſchoſſen, weil 
diefelben unter dem Vorwande eines Auefluges Waffen landen woll- 
ten. Die königlichen Trup en erkennen keine diplomatiſche Kombi⸗ 
nation ihrer Gegner an, fie werden die Reſpektirung des ſpaniſchen 
Territoriums zu erzwingen wiſſen und jede Prahlerei (bravade) zue 
rückweiſen. 
Wir konſtatiren, bemerkt hierzu das halbamtliche berliner Blatt, 


daß alſo ſelbſt von karliſtiſcher Seite zugegeben wird, daß die 


Karliſten zuerſt geſchoſſen haben. Daß die deutſchen Kriegsſchiffe 
Waffen haben landen wollen, iſt natürlich eine handgreifliche und bei 
der Zugänglichkeit aller ſpaniſchen Küſten ungemein lächerliche Lüge. 


durch welche die Mordbrenner ihr völkerrechtswidriges Verfahren nach? 0 


träglich zu beſchönigen verſuchen. j 
Madrid. Die Befreiung der wadern kleinen Feſtung Pu yeerda 
iſt von der unter dem General Lorez Dominguez beranmarſchirten 
Hülfskolonne nicht ohne mehrfache Kämpfe erkauft worden, welche 
zwiſchen Berga und Caſtella und bei la Pobla de Lillet gefochten 
wurden. Das Dorf Caſtella ward von den Republikanern in Brand 
geſteckt, weil die Einwohner die Brunnen vergiftet hatten und die 
Männer zu den Karliſten übergegangen waren. Die geſchlagenen 
Karliſtenbanden, 2000 Mann unter Saballs, nahmen ihren Nückzug 
in der Richtung von Seo de Urgel: Lopez Dominguez, der am 5. D- 
in Puycerda als der Retter mit großer Begeiſterung empfangen wurde, 
wollte Tags darauf zur Verfolgung ausrücken. Nähere Meldungen 
übe: das geſtern erwähnte zehnſtündige Gefecht find noch nicht einge 


gangen, was erfahrungsgemäß für die Korrektheit der erſten Meldung | 


ſpricht. Die geſchlagenen Karliſten dürften irentiſch mit jenem großen 
Streifkores fein, welches als das vom eigentlichen Kriegsſchauplatze 
am weiteſten entfernte, ſich einem zügelloſen Marodeurleben ergab und 
Oſtaragonien in wahrhaft ſcheußlicher Weiſe brandſchatzte. General 5 
Pavia hat übrigens ſofort Beſitz von Alcaniz ergriffen. 
it an dem Kanale belegen, welcher den Guadeloupe mit dem Ebrs 
verbindet und bildet einen der wichtigſten Punkte des öſtlichen Theils 
des karliftiſchen Kriegsſchauplatzes. 


„Köln. Ztg.“: 


Die Gottesftreiter werden ſich unendlich freuen, einen „Preußen“ cin? 


wurde. Nach er langen und höchſt anſtrengenden Scereiſe aber war 


gönnen, und es wäre eine Barbarei geweſen, wegen einer möglichen 
zurückzuhalſen. Es wäre das auch nicht einmal politiſch zweckmäßig 


tet und dazu nicht einmal die Gelegenheit gehabt haben, unfere See? 
leute kennen zu lernen. Jetzt wiſſen ſie aus eigener Anſchauung u 
näherem Umgange, daß es recht wohlgeſinnte und gutmüthige Burſchen 
find. Der arme Teufel, welcher ſich zu den Carliſten verirrt, kam 
geſtern in einem Zuſtande großer Aufregung rſchöp 
Er war von falſchen Freunden aus der 
auf falſche Wege gebracht worden, wo ihn die Carliſten 
warteten. Er war vor den carliſtiſchen Oberſten Chacon gebracht 


worden, der ein ſehr feiner und nobler Herr iſt und ihn nicht als 


an die Polizeibehörde von Hendaye ausgeliefert, welche die kleinen 
Koſten der Verpflegung und Beförderung vom bieſigen Konſul wi 1 
in Empfang nahm. Der arme Wiedergefundene war höchſt ungluck ich . 
über feine Abenteuer und wollte Hand an ſich ſelbſt legen. Er iſt ſeit 

geſtern wieder auf dem Wege nach Santander. Die Andeutungen, 


ben babe, kann ich in ſo weit vervollſtändigen, als es ſich um eine 
Art Verſchwörung der einflußreichſten Carliſten und carliſtiſchen Ge⸗ 
nerale gegen Dorregaray handelt, welchen Carlos VII. gegen den 
Willen der meiſten Parteigänger in feinem Poſten hält. Es ſcheint 
daß viele Generdle und Offiziere ſich aus Anlaß dieſes Zerwürfn 


geben haben. Man erräth das aus einem Manifeſte des Prätenden 
den, das, an gar keine beſtimmte Adreſſe gerichtet, den geheimen Ko“ 
mites gilt und darauf dringt, daß die undotmäßigen Generale wieder 
nach Spanien ſpedirt werden follen.” 


Altkatholiken-Kongreß zu Freiburg im Breisgau 


Am 5. September gegen 8 Uhr fand ſich eine große Verſammlung 
in den Sälen der „Harmonie“ zuſammen. Ein Mitglied des rei 
burger Komite's, Rechtsanwalt Fehrenbach, begrüßte den Biſcho 
Reinkens und die Delegirten in einer warmen Aunſprache. Bi Li 
Neinkens erwiderte die Begrüßung, wie er fagte, im Namen 
Hunderttauſenden, die er auf ſeinen 
als offene und geheime Anhänger der altkatholiſchen Sache kennen ge⸗ 
lernt. Er berichtete in beredten Worten über die vielfachen erfreuli 
Erfahrungen, die er in verſchiedenen Gegenden und bei verſchiedenen 
Ständen gemacht, über die Opferwilligkeit und den religibſen Sinn: 
welche er in allen Kreiſen ber den Altkatholiken wahrgenommen. A 
Sinn für die Wahrheit, der ſich bei Allen zeige, ſei auch das, wa 


aus Heidelberg ſprach in ähnlicher Weiſe wie bei dem 


Profeſſo 


Anſtrengung. Für die kathöliſche 
Kampf und Bedeutung; der Foliſch at 


daß 


und Energie den jeſur“ 


— Reverend Chaunch 
tereſſe der anglo⸗amerik niſchen Kirche für 


chaft 


en ur 
Schluß ven dem Beimip der € Ger 
1 m S on ini 11 
ſchiedenen Konſeſſionen und Voltsſtämme, weiches 2 weienbeit. 


don Angehörigen ſo vieler derfelben feinen Ausdruck finde, von der 
einträchtigen Zuſammenwirken der Geiſtlichen und der Laten in = 


> 


Diefe Stadt 


Aus Bayonne, 6. September, ſchreibt der Korreſpondent der . 


Es war eine bumoriſtiſche Bosheit des Geſchicks, die einen Mr | 
troſen unſerer Marine hinauf auf die Berge zu den Carliſten brachte. 
gefangen zu haben; aber der Unfall war beinahe unvermeidlich, wenn 
dem ftrengen Befehle, die Umgegend von S. Sebaſtian zu vermeiden 
und ſich im Innern der Stadt zu halten, wie es der Mannſchaſt 5 
„Nautilus“ und „Albatros“ vorgeſchrieben war, nicht Folge geleiſtet 


es ganz unerläßlich, den Leuten eine kurze Pauſe und Abſpannung u 


gewesen. Die Spanier würden es als ein Mißtrauensvotum * 
Er 
nd * 


einen Gefangenen behandelte, ſondern als einen Verirrten. Er wurde 


welche ich über eine bedenkliche Spaltung im carliſtiſchen Lager gene” 7 j 


CZ 
heimlich von der carliſtiſchen Armee entfernt und nach Frankreich be? 


die wahre Grundlage für die Einigung der chriſtlſchen Konfeſſionen N 


.. 


Der ruſſiſche Geiſtliche Ta che- 


4 


Unvorſichtigkeit eines Einzelnen die ganze Beſatzung auf den Schiſſen 


Stadt en e W 
ereits xx 


7 


. 


Reiſen in den letzten Monalen 


| 


Sympathien für 
die alttatholiſche Bewegung aus und verbreitete ſich ausfübrlicker übe 


C 
Da Da a ET NEL Sen 


3 


su 


nommen, desgleichen der von Profeſſor Michelits beantragte Zuſatz 


er früh 81 Uhr wurde in der Univerſitätskirche 
Haßler von Erlangen Hochamt und Predigt 
105 Uhr in dem Kaufbausſaale die er ſt e 
lung eröffnet, zu der ſich über 
en. Der röſident des Freiburger 
blein, ſchſug den Herrn Geh. Rath 


ſcheiden zu wollen, 


den Satz u. f. w.“ — Auch der 2. Abſatz wird mit dem von Michelis 


3. Abfatz in der von Petri amendirten Faſſung, und faſt einſtimmig 


wegen des Patrons, Herrn Kaſimir v. Niegolewski, nicht gehen. Die 
hieſigen Gendarme 


; Bei der Abſtimmung wird der 1. Abſatz der Reſolutionen ange: var Venta, tat et, Wich 5 a 
1 [ un aber a. Berlin, Hirſchberg, Zarek, e und Landon u. fe 
in der Faſſung: „Ste erklären, ohne juriſtiſche Fragen ent? | fert d. Breslau, Peter a, 2 
; daß das Kirchenvermögen der Gemeinde | Direktor Molinek und Probſt Stroinski a. Reifen, Graf Joſ. Wiel⸗ 
gehört, unbeſchadet woblerworbener beſtehender Rechte, ſie verwerfen | horski a. Warſchau, 
2 u a. Berlin, Frau Ritterguteb. Gräfin vd. Goltz u. Tochter g. Lieg⸗ 


beantragten Zuſatze angenommen, dann mit großer Mehrheit der nitz. Direktor Müller a. Hamburg, die Kaufl. Haubold a. Halle a. ©. 
und Zund a. Frankfurt a. M. 


n notiren ſich Jeden, welcher der Taufe oder | Wenſtadt a Wronke, Löv uthal a. Bi \ 
Gerſtel a Breslau, Nönnecke a. Stettin, Inſp. Heibrunn a. Marien⸗ 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufl. Düßter, Durrs 
Magdeburg, Falke a. Leipzig, Fürftl. Dom.⸗ 
die Ritlerguteb. v. Zychlinsk ag. Gradi u. Fiſcher 


MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Frau v. Rocovitza mit Bedie⸗ 


N dich 2 dv. Schule der 4. Abſatz. 
obſchon Herr v. Schulte — — nung, die Rittergutsb. Materne a. Cbwalkowo, d Kalkreuth a. Wei⸗ 
en r Stelle bat. Auf feinen Bor 5 % enfee, die Ka | Gelborn a. Magdeb ra, Hör a. Ba „ Klerſe 
äſidenten Pwfeſ Appellationsgerichte⸗ Kath Lokales und Provinzielles. And 3 a. Berlin. 8 9 
50 e 5 Huber aus München, AOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbel. v. Boiteweli a. Cit⸗ 
Martin von Freiburg, Dr. Poſen, 11. September. bowo und Müller a. Zdzichowice, Reſerve⸗Lieut. Erbe a. Liſſa, Lient. 
Kroſchy und Frau a. Nothenburg, Holeldeſ. Papſzycki u. Frl. Tochter 


— In einer poſener Korreſpondenz der „Germania“ heißt es: f G ek 

8 5 ; a g 3 Georg Kräft a. St ; ern a. 

Was jetzt in der Kirche von Xions vorgeht, weiß man nicht; von den Obere f 15 S u, Kuben d. PEERE 
8 HOTEL. Nittergutsdbeſ. Kleinert aus 


C. SCHARFFENBEKG’ 


den Katholiken ſieht Niemand hinein. Der Beſchluß, die Filialkirche ) ; EIL. 
in Wloscicjöwki, von welcher die Parochianen vorläufig paſtorirt wer⸗ Latalice, Rentier Schroedern g. Berlin, m Kaufl. Kinzel g. Breslau, 
den, polizeilich zu ſchließen, iſt noch nicht aufgegeben. Leicht wird das 5 5 Bock a. Berlin, Hola a. Tuttlingen und 

Die Kaufl. P. Lieske g. Ohlau, 


TILSNER’S HOTEL GARNI. 
Birnbaum, Aug. Neuhoff und H. 


Dee 
2 Sy 7 1 fl 2 
5 rauung wegen nach Wlosciejöwki kommt; fie nehmen jeden zu Proto⸗ 
fie nehmen jeden zu Proto: ] Walde, Student M. Gayer aus Gneſen, Tuchfabrkt. Ferd. Kittel aus 


will. Man hat das Volk von katholiſcher Seite belehrt, wenn die 


herrſcht in der ganzen 


bat dem hieſizen Vomtapitel folgende Erklärung übe ſandt: Da ich 
zur Zeit der Abſendung der Beitriltserilärung (der Dekanatsgeiſtlich⸗ 
kei) an das hochwürdige Domkapitel ſo krank war, daß mich bisweilen 
die Geiſtesgegen wart verließ, heute aber Gott fei Dank ſchon 
elwas geſunder und bei guten Sinnen bin, fo bee le ich mich, hiermit 
zu erklären, daß ich mit der Anordnung Eines Hochwürdigen Dom⸗ 
kapitels vollſtändig übereinſtimme, und erkläre gleichzeitig, daß ich, wie 
bisher, auch f rnerbin mit der Gnade Gottes die Satzungen unferer 
b. römiſch⸗katholiſchen Kirche halten werde und daß mich von der Ein⸗ 
heit bis zum Grade nichts abzuwenden vermag.“ 

Die nunmehr erlangte Geiſtesgegenwart, ſolche Erklärungen ab⸗ 
zugeben, verdankt Propſt Tronkowski wahrſcheinlich dem frommen 
Zuſpruch der — — Kirche. 

Zum Sanitätskongreß, welcher Anfang nächſter Woche in 
Danzig beginnt, it beute als Vertreter unſerer Stadt Bürgermeiſter 
Herſe abgereiſt, und degiebt ich in den nächſten Tagen eben dorthin 
als Vertreter Poſens der Stadtbaurath Stenzel. 

Vojanowo, 9 September. [Denkmal] Am 12. Auguſt 1857 
wurde unſer Städtchen von einer ſchweren Feuersbrunst beimgeſucht, 
deren Folgen zu lindern baupiſächlich der inzwiſchen, verſtorbene Ge⸗ 
neral⸗Poft⸗Direktor Schmückert unermüdlich thätig war. Bald 
nach den Tagen des Unglücks erſchien er hier, um ſich erſönlich von 
der Vernichtung, welche das verheerende Element pere a hatte, zu 
überzeugen. Er war es denn auch, der zu Sammlungen dec. anregle. 
die ſo reichlich eingingen, daß manche Thräne getrocknet werden, und 
unſer Städtchen gus den Trümmern wieder neu erſtehen konnte. Aus 
Dankbarkeit hat ihm unſere Stadt ein Marmor- Denke, 9. 810) 

Br. Zig. 

OOſtrowo, 10. September, [Vom Gymn a ſ iu m.] Geſtern 
fand diezmündliche Prüfung der Abiturienten aut hieſigen königl. Gym⸗ 
naſtum unter Vorſitz des Provin ial⸗Schulrath Hrn. Dr. Tſchackert ſatt. 
Von den vier Abiturienten Cohn, Aran Reger und Schulz 
wurde erſterer auf Beſchluß der Prüfangs ſommifſton von der münd⸗ 

lichen Prüfung befreit, die übrigen beſtanden die Prüfung durchweg 
gut und wurden ſämmtlich für reif erkärt. Die neuerbaute Turn⸗ 
„ob ſie in halle beim Gymnasium iſt bis auf die Einrichtung der Tarngeräthe 
Sätze über die | vollendet und dürfte in Kurzem die Abnahme und Eröffnung derſelben 


erfolgen. 
— ¶ ͤ VVV... —....—.— — 
vermiſchies. 


Charlottenbrunn, 6. Seplbr. Heute fand hier eine erhebende 
patriotiſche eier ſtatt. Das Denkmal des Fürſten Bismarck, 
deſſen Herſtellung auf Anregung des Hauptmann Häusler vom hieſi⸗ 
gen Kriegerverein ſeiner Zeit beſchloſſen worden war, um ſeine Freude 
über die Errettung des großen Staatsmannes aus dem gegen ihn ge⸗ 
richteten Attentat einen Ausdruck zu geben, wurde heute unter lebhaf⸗ 
teſter Theilnahme der ganzen Stadt enthüllt. Das Denkmal beſteht 
aus einem 7 Meter hohen, auf einem viereckigen Würfel ruhenden 
Granit⸗ Obelisken, welcher in dem Granitbruch des Steinbruchbeſiter 
Würz am Streitberge bei Striegau ſebr ſauber ausgeführt worden 
ift. Die ſebr gut getroffene Büfte des Fürſten Bismarck, mit welcher 
die Säule gekrönt iſt, wurde in der Kunſtanſtalt von Schäffer un) 
Hauſchner in Berlin in Binkmetall gegoſſen und bronzirt. Schon am 
frühen Morgen erließ der Kriegerverein und die Gemeinde von Char ⸗ 
cht d f auf lottenbrunn an den Fürſten ismarck eine in Verſen abgefaßte tele 

8 20 d 5 a graphiſche Depeſche. Die Enthüllung fand um 1 Uhr nach vorange⸗ 
“ri . gangener Feſtrede des Dr. phil. Nickel ſtatt. Von allen Häuſern und 
erlaſſen, Villen webten Fahnen und Flaggen in den dentſchen und preußiſchen 
Farben. Die Feier nahm den Charakter eines Volksfeſtes an. Aus der 
t bei Ab Umgegend ſtrömten hunderte von Landbewohnern herbei, welche das 
5 tholit it Monument, das Charlottenbrunn zur größten Zierde gereicht, bewun⸗ 
e derten. f 3 
* Meiningen, 8. September. Hier ſieht es am dritten Tage 
nach dem Brande furchtbar aus. Haben ſich auch die anfänglichen 
Angaben als übertrieben berausgeſtellt, fo it doch der angerichtete 
Schaden ungeheuer: 298 Wohnhäuſer mit ſehr vielen Neben⸗ und 
Hintergebäuden ſind ein Naub der Flammen geworden, der dritte 
Theil der Stadt liegt in Aſche und da, wie ſchon erwähnt, der ge⸗ 
werbetzeibeude Theil abgebrannt ißt, fo war in dieſen Tagen vollſtän⸗ 
diger Stillſtand in dem gewerblichen Verkehr zur Befriedigung der 
Bedürfniſſe des täglichen Lebens. Jetzt fängt die Bevölkerung bereits 
wieder an, muthig den Kopf zu erheben und an die ſchwere Arbeit des 
Aufräumens zu gehen. Die Theilnahme macht ſich von Nahe und 
Ferne in erhebender Weiſe bemerkbar, zunächſt waren es die thüringi⸗ 


wenſtunfäbige Geiſtliche | 
Norden. Es ſcien für die 


keiten nicht irre ma 
s Biſchofs Reinkens durch Deutſch⸗ 


enen hervorragenden Al katho⸗ 
8. — Der ka⸗ 
ſchen von Lin⸗ 
daß ſie der 


itkatholiken⸗Geſetzes 
n. Der von dem Kölner 
walt Riffart zieht den 


veftelite Referent Advokat 
ſten der folgenden gedru 


zer Konſlitmion v 
Unfehlbarkeit und Allgewalt des Papſtes aner 


Der Staat, welcher die Verpflichtung bat, 

Rechten zu ſchützen und denſelben einen entſpre 

I cchenvermögen zu ſichern, hat daher auch die 

immung auf Antrag überall dort anzuordnen, 
Altkatholiten verletzt werden.“ 

Advokatanwall Riffart mo 

onders hervor, daß es ein unlog! 


tivirt dieſe Reſolutjonen und hebt be⸗ 
ſchetz und ungerechtes Verfahren ſei, 
wenn bei der Ffeſtſtellung des Zahlenverhältniſſes der Altkatholiken zu 
den ernern und nicht von den letzteren eine 

Mit Rückſicht darauf beantragt 
der Weiſe deutlicher und ſchärfer 
en Partei kann nur durch 
den einzelnen Gemeinden 
ob fie die in der Konſti⸗ 
Sätze über die Unfehlbar⸗ 
M, feſtgeſtellt werden, weil 
tiſchen Streite durch . 
zro⸗ 


a 
1 


berhaunt nicht 


der verſchiedenen 
von den Indifferen 
für Beibehaltung der ur 

Renſch aus Wiesbaden. € 
endement Petri ſprechen Anwalt Dr. Köhler von 
f Dr. Reinkens, Letzterer hebt hervor, daß es 
andle, die Indifferenten in religiöfer Beziehung 


zählen, ſondern um ba® bloße Rechtöverbält: ſchen Nachbarſtädte welche ohne Säumen daran gegangen ſind, den 
erderm koch ar F bedrängten Landsleuten Hilfe zu leiſten. Leider ſind auch ſebr viele 
werthvolle Kopien und Akten, die im Rathhauſe und im Landſchafts⸗ 


che ſich ni 2 ci ı 
ſten der Altkatholiken mit in Anſatz zu brin⸗ 

Oberamtsrichter Beck von Heidelberg. 
} em Schluſſe der Diskaſſion nochmals fein 
Amendement, indem er die füriſtiſche Faue der Frage betont und 
hervorhebt, daß es auch zu den Aufgaben des Alktatholiziemus ger 
höre, 5 Maſſe der Indifferenten für Chriſtenthum und Kirche wieder 
zu gewinnen. 8 } 

Zu dem 1. Michelis den Zuſatz: 
Sie erklären, 5 der Be Ren 
verme en en der Kirche 80 
Ben höre. — Bankrath 
ration eine juri⸗ 
Schulte ſtimmt 


tze beantragt Michelis den Zuſatz „Das durch 
us zu München den deutſchen Biſchöfen aufge‘ 
r Simultangebrauch der Kirchen mit den Altka⸗ 
en ſei fie kanoniſch unerlaubt, it nichts als ein 
chlich unberechtigtes Agitationsmittel zur Einſchüchterung der 
5 wie der Menge der nicht unterrichteten rom? 


rent 
een Eine Diskuffion über dieſes Amendement findet 


gebäude bewahrt wurden, verloren gegangen. Auf den Plätzen ſtehen 
die geringen Habfeligkeilen, die Abgebrannten ſelbſt ſind in Staats⸗ 
5 namentlich in der grade leer ſtehenden Kaſerne unter⸗ 
gebracht. 8 
* Der „Erſte allgemeine Kellner⸗Kongreß“, urſprünglich 
auf die Tage vom 26. bis 30. Ottober d. J. angeſetzt, iſt, da die zu 


konnen, bis zum 15. März 1875 vertagt worden. Der Kongreß ſoll 
in Wien zufammentreien. Das Komite hat eine Preisausſchreibung 
für die Beantwortung folgender ſechs Fragen erlaſſen: Die Lehrzeit⸗, 
die Aufnabms⸗, die Bildungs⸗, die Verrechnungs⸗ die Fragen die 
Kontrol⸗ (ſtatiſtiſche) Frage. Die Beantwortungen dieſer Fragen ſollen 
eine Grundlage für die Verbandlungen des Kongreſſes liefern. 


Verantwortlicher Nedalteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 11. September. 
STERN’S HOTEL, DE PEUROPE. Die Kaufl. Weber a. Bres⸗ 
lau, Moritz a. Petersburg, Meidner a. Berlin, und Tobolski aus 


Warſchau. 


dr. ½0 Puter 100 t. 
pr. April⸗Mai 611 Mk. Weizen pr. September 68. Roggen pr. 
Sept 

149 Mk. Rüböl pr. Septemder⸗Oltober 171, per Oktober November 


175, pr. April-Mai 56 Mk. 2 j 
10 September. Heirs!zum (Schlußbericht). Stans 


mipdiing fair DI 
Spoferah 44, fair Bengal 31. fair Broach 


f ) 
demſelben anzufertigenden Vorarbeiten nicht reccheil beendet werden 


koll auf, und drohen mit Strafen, weil man nicht zu Kubeczar gehen] Schwiebus 
GRa TZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG'd. 5 


Polizei die der Leiche folgenden Leute beim Begräbniß beläſtigen ſollte, Gutsb. Brand a. Smogorzewo, die Kaufl. Stol x 
Schliper a. Danzig, Bojanski a. Krakau, Lehrer Gebr. Kordel a. Sa⸗ 


wegzugehen und die Leiche allein zu laſſen. Ein ausgezeichneter Geiſt er A 5 7: K a 
sand Parochie. 5 5 5 cezat fol 8 die Schul in⸗ Fa die 1 Hirſekorn u. Gebr. Leciejewicz a. Neutomiſchel, 
ſpektion übertragen worden ſein, und will er ſelbſt, wie verlautet, den . a 


pe a. Inowraclaw, 


Kirchplatz. : 


Keligionsunterriht ertheilen. 5 „ 
— Ein Nachzügler. Der Propſt Tronkowski in Oborzwsk Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Konſtantinopel, 1. September. Die Stadt Panderma am 


Marmora- Meer iſt durch eine Feuersbrunſt Sonntags Nachts bis anf 


E e 


Heute Freitag den 11. d. M. 
wird in der Zeit von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags wegen der &r- 
weiterung des Gasröhrenſyſtems kein Gas abgegeben. 


Die Direktion der Gas⸗Anſtalt. 


Jelegrapßiſche Vörſenberichte. 
Sreslau, 10. Septbr., Nachmittag Getreidemarkt. Spirits 
x. September 258 pr. September⸗Oktober 227, 


ernber» Oktober 518, dr. Ottober⸗November 51k. pr. April⸗ Mai 


Sremen, 


10 Mk. 15 Pf. Feſt. 
Getretbemarkt. Weben lolo rubig-⸗ 


& 
driger. Weizen 120 fu. pr. 


Rogge 
r. September ⸗Oktober 100 
Kilo 


ne 


d. Petroleum ruhig, 
September 9 70 O, pr. 


80 G zu 
söln, 10. Septbr., ttags 1 Uhr. (Setreidemarkt.) Wetter: 
hieſiger old 7, 15, fremder loco 6, 
März 6, 12, pr. Mai 6, 13. No gaen 
Dr. November 4, 24, pr. März 4, 24, pr. Ma 


4, 18 10 en 4070 10, pr. Oktober 9½0, pr. Mai 10 . Leinöl 
loko ! x 
9. September. (Getreidemarkt) Anfangsbericht. Fremde 


London, 


Zufußten is letztem Montag: Weizen 10,100, Gerſte 14,590, Hafer 
2,560 Qrts. 
Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten feſt, aber ruhig. 
— Wetter: Schön. 

9. Septbr., Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 


ziverpont, 


richt): Umſatz 10,000 Ballen. Davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Ruhig. Surats matt. . : 
ertkan 8'%s, Fair Dhollerah 55, 


Midimg Orieanus die mdohng an 
Dhollerah 44, goob mibblin Dholerab 48, mibbling 
87, New fair Domxa 5%, 


2595 fatr Domra di, fair Mavras 5, fair Pernam SW. fair Smyrna 


627, fair Egyptian 8. AU ö 
9 Sur ter low middling neue Ernte September⸗ bis No⸗ 


Upland nicht un 
vember⸗Verſchiffung 74 d. . 

Amſterdam, 10. Seribr., Nachmittags. (Gercidemarkt) Schluß⸗ 
bericht. Weisen pr. November 281, pr. März 283. Noggen pr. 
Oktober 1834. — Wetter: Veränderlich. 

Mutwerpen 10. Septbr., Nachwattags 4 Uhr 30 Minuten. (es 
treidemarti) (Schlußbericht.) Weizen behauptet, däniſcher 28t- 
Roggen feſt, Taganrog 18. Hafer weichend, Petersburg 22. Ger ſte 
unverändert. x 

Berroleum- Markt (Schlußbericht). Raifinivied, Tope weiß, 
loke 255 bz. u. B., pr. Septemder 25 bez, 24 Br., pr. Oktober 26 bz. 
u. Br., pr. Ottober⸗Dezember —, pr. November: Dezember 27 bz. 
u. Br. Weichend. E 

Saris, 10 Septbr., Nackmittags. Probukteumankt Weizen 
matt, pr. September 27, 50, hr. November⸗Februar 26, 25. Mehl 
feſt, pr. September 60, 25, pr. November⸗Februar 58, 00, pr. Januar⸗ 
April 57, 50. Küdol fe, Pr. September 73, 25, pr. November Des 
zember 74, 75, pr. Januar⸗April 76, 75. Spiritus ſteigend, pr. Sep⸗ 
tember 71, 50. — Wetter: Regneriſch. 

— — 


Produsten - Börſe. | 

Berlin, 10. Septbr. Wind: ©. Barometer 27, 11. Thermo 
meter friih + 18° R. Witterung beiter. N 

Der abermalige erhebliche Ruückſchritt in den Preiſen für Roggen 

iſt heute ſo wie in den letzten Tagen lediglich die Folge von Realiſa⸗ 

tionsverkäufen, die in e Ausdehnung fortgeſetzt wurden ws 

hat ſchwer gehalten, Aufnahme zu finden für die großen Quanten, 

welche placirk werden mußten und dennock trat zum Schluß eine gan 

merkliche Repriſe ein, als es ſchien, daß die Quelle jenes riefigen An⸗ 


ufgeld gegen Termin gekauft worden. Gekündigt 4 
ungspreis 47} Rt. ver 1000 Kilogr. — Roggenmehl war wenig 
Billiger. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. 15 Sgr. per 1 
Kilgr. — Weizen flan und niedriger, aber um Schluß recht feſt. 
Gelindigt 13,000 Etr. Kündizungspreis, 604 ‚At. per 1000 Kilogr. — 
oko ziemlich preisbaltend Termine niedriger. — Rüdo! ſehr 


232 ˙ RETTEN R 


ebots endlich erſchöpft fei. Haare blieb beachtet und iſt mit größerem 


Hafer N 
835 eröffnend, wurde zu anziehenden Preifen ziemlich rege gekauft. 
Gekündigt 200 Ctr. Kündigungsprers 17 Rt. 10 Sgr. per 100 Kilgr. — 
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ron 1 7-7 Ni ber 100 Kilgr. Brit. unverſt. ini. Sack. 
Roogenmeb N.. 0 u. 1 per 100 Kilgr. Ormto unverß. inkl. Sock per 


wresten 10 September. 
Unentſchieden. \ 
do. junge 1023 Oyerſchleſiſche 1724. R.sOber- 
Ufer &t-®. 121. bo, do Priorilalen 121 Franzoſen 1944 Lom 
as den 871. Itgliener —. Sllberrente (9 Rumänter 33 Bree 
Jauer Distontsbant 921. de. Mechslerbank 80 Schleſ Bano. 1161. 
Frebstaktlen 1481 Laurabßtte 144 Oberichtel Eiienbahnden. 71k. 


Freiburger 107. 


8 Vankuoien 923. Run. Banknoten gaz Dresl Manler⸗ 
Kant — do Mafl.-B.⸗Bi. — Prop. Maklerb. — Schleſ. Ver ⸗ 


eindbant 94 Diientihe Bank — Bresl. Brov⸗Mechdterb. —, 


andes Sure. 
Gr 30 Minuten 


Telegraphiſche Korrelponden; kr Y 
„Frankfurt a. M., 10. Septbr. Nachmittags 2 
Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. 

Sehr feſt. Bahnen und Banken behauptet, Anlage apiere und 
Looſe beliebt. N 
Nach Sauß der Börſe: Kreditaktien B83, Fran ofen 340;, 
1193 Barsier Pechſel 95 Wie 

Böhm Weſtbahn —. Lomhar⸗ 
Norbweſtßbahn 180. 


Berliner Bankverein 


924. Frankfurter Bankverein 943 do. Bechcdank 875 Netten 
bank eininger Bank 1060. Hehn'ſche Effettenbauk 1173. 
Kontinental 951. Rockford 143. Hibernia —. 


Berlin, 10. September. Die Stimmung der Börſe it als im 
Allgememen günſtig auch heute zu bezeichnen; doch machle ſich eine 
abwartende und unentſchiedene Haltung der Spekulation bemerkbar, 
die die Umfäge auf ſpekulativem Gebiet enge Greuzen nicht überſchrei 
ten ließ; dagegen konnten die Courſe ſich meh fach etwas beſſer ellen. 
Der Markt für Aulagepapiere und andere Caſſawerthe wies wiede⸗ 
rum recht feſte Tendenz auf; doch blieb auch hier das Gſchäft ziem⸗ 
lich ruhig; aur in Haupkdeviſen gingen verbältnigmäßig bezaugreiche 
Summen um. Der Geldſtand zeigte wie ſeither eine glotze Abundanz 
und im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 23 pCt. für feinſte 
Briefe. Die auswärtigen Notirungen meldeten eine ähnliche Tendenz 
von den fremden Plätzen, wie fie gegenwärtig hier berrſcht und boten 


alſo keine Anregung da 


r. 
Auf internationalen Gebiet herrſchte anfangs regere Thätigkeit 


Treptfaktien 258 J. Framoſen 341. 1860er Looſe 1093. vembarben 1484 
Galizier 2681. Nordweſtbahn 18%. Kerheſſiſche Looſe 77; a 78 
Kont nentale 941. Schr feſt. 

Wien, 10. Septbr., Vormittags 1 Uhr 15 Minuten. 

Krediſaktten 246, 00, Franzoſen 316, 00, Anglo⸗Auſtr. 159, 50, 
Unionba: £ 127, 75, Lombarden 144, 00. Sehr auimirt. 

Wien, 10. September. Anfangs ſtill in Folge von Realiſirungen 
und wegen der bevorſtehenden Feiertage. Schluß feft auf günſtige aus⸗ 
wärtige Meldungen. 5 > . 

„Nach Schluß der Börſe: Auf Realifirungen ſchwächer. Kredit⸗ 
aktien 245, 00, Lombarden 144, 00, Anglo Auſtr. 159, 75. 

Die „Börfentorreipundenz” meldet, daß die Anglobank von Strouß: 
berg im Wege des Ausgleichs 2,700.00, Fl. Nordoſtpriogitäten uber: 
nommen un» dieſelben bereits mit Nutzen begeben hat, ebenfo begab 
dieſe be die dritte Eu iſſton der Rudolphsprioritäten an ein ſüddeut⸗ 


ſches Konſortium 

[Schlußzkurſe] Papierrente 71, 70. Stiberreute 74, 70. 1854er 
Looſe 11 50. Bankaktien 976, 0 Nerdbahn 1985 —. Kreditaktien 
216 00. Framoſen 316,25 akuter 250, 75 Nordweſtbatzn 167, 80. 
do, Lit.B 75 20 London 109, 90. Parte 43 50. Frankfurt 91 75 
Böhm Westbahn —, —. eremilgoſe 164. CO rider Looſe 110 20 
Lombard. Eifenbabn 144. 50. 1864er koole 133, 80. Unionbunf 128, 00. 
Anglo-Aufte 159, 75. Auſtro⸗türkiſche — — „ Nabolom 8,81 Du⸗ 
taten 5, 265. Silberkoup. 104, 00. Süfabeitzbahn 201, 50. Ungar. 
Präml. 86, 50. Yreumihe Banknoten 1, 61 8 

London 10. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 4000 Bid St. 


für Kreditaktien und Lombarden, die auch etwas beſſer wurden; Fran⸗ 
zoſen gewannen gleichfalls etwas bei rubigem Verkehr. 

Die fremden Fonds gingen zu wenig veränderten Courſen tbeil⸗ 
weiſe elwas lebhafter um; in diefer Beziehung find Türken und Ita 
liener, die aber etwas nachgeben mußten, und Oeſterreichiſche Renten 
zu nennen. Ruſſiſche Pfund Anleihen und Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 
blieben auch heute geſchäfts los. 8 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht ſeſter 
Haltung mehrfach ziemlich belangreiche Umſätze für ſich. Landſchait⸗ 
liche Pfand und Rentenbriefe, Sowie Prioritäten wurden zu wenig 
veränderten Courſen vereinzelt lebbafter gehandelt; von den letzteren 


ſind Eliſabeth⸗Weſtdahn und einige Preußiſche 4;= und Hprozentige als 


ziemlich belebt zu nennen. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


Frankfurt a. t. 10 Scptbr., Abends [er ekten⸗Spttel at | 


Bisfen Monat 7 Mt. 16-14-15 Sgr. Ir, Sert-DR. de., Ofibr, Nag 
Tine 11-108 Gar, br, Noobr⸗ Be. 7 der 7- 5 Sor ie Apri Ma 
51. 


21,4 21,3 R. M (D. u oh) Z 


Fezeorplogiſche Beobachtungen zu Been. 
Wind. Wolkenter 


Datum. | Stunde 3 Tberm. 


10 Schl. Nach. 21 7, 57 80 +17 1] S2 übe d M In 
10. = Abrds. 10 7“ 5, 94 138] W 1.2] trfibe. u „ 
11. [Morgs. 6 27. 6, 51 T 105] Wi2 bedeckt St. .) 


) Regenmenge: 19,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratſuß. 


Wafferſtand der Marthe. 
Pyſen, en Septbr. 1874 12 Abr Mittags 
* 8 A * * * 


2 — 


Platzdiskont 21 pCt. 
Eproz. ungar. Schatzbonds 931. 
cctonſole. 921 Italien. prozent. Rente 66 
Sopran. Ruſſen ge 1871 99 Sproz. Ruſſen de 1872 100}. 
Fürt Anleihe de 1865 444. 6 proz. Türken de 1869 568. 
Bonds —. proz. Beremigt. St. pr 1882 105 Oeſterreich. über“ 
vente 68}. Oeſterreich. Papierrente 66}. 


Paris. 10. September, Nachmittaas 12 lihr 40 Riruien. apa I 
Kerte 64. 80 Anleihe de 1872 100 25 aliener 67 30. Fran? 
ſen 722 50. Lombarden 330, 00. Türken 45, 05. Ruhig. * 

aris, 10. September, Nachmitgas 3 lor. Bewegt. EN‘ 

Schlußkurſe.] Anrssent. Rente 64, 52}. Anleihe an 4372 100, 271. 
el öproz. Rente 67, 15 Iten. Tao aktien —, —. Frama 
723, 75. do. ne Defier . Nordweſttkahn — — FDomba 
Edenbabnaltten 320 00 Lomb . Briorititen 254, 50 Wirken SS 
1865 45, 05 Turten de 1889 289 50 Tüärkenlooſe 115, 50. 

Newyork, 9. Septbr. Abende 6 Um (Sahusurſe. Hoch de N55 
tirungen des Goldagios 91. niedrige 93 Wechſel auf Louden ARE 
Hold 40. 75 C. Goldagie 91. 4, Bonds de 18116 . de neue pr; 
kundirte 113. % Bonds de 1887 117 Erie Bahn 34. Setra 
ctfic 90, New⸗ Pork Centralbahn 104. Baumwolle in Newr? 
16) Baumwall n Nees, ieans 16. Mebl 5 0 60 0 Na 
Petrofenm in Newark 113 6: Pbilaverphia 111. Rother Frübiabr“ 
weisen 1 D. 21 C. Kaffee 16. Zucker (Fair reſtning Muscovade 8¹ 


Getreidefracht 4 
iſt heute Morgen 9 ut 


Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ 
hier eingetroffen. 5 
5 ͤ— — r nn —n - — — y 
Das Geſchäft in Eiſenbabnaktten blieb im Allgemeinen ruht 
geftaltet ſich aber für einige Hauptideviſen ziemlich belangreich. 
dieſer Beziehung find die Rheiniſch⸗ Weſtfälſſchen Deviſen an erſſet 
Stelle zu nennen, die auch wie einize Berliner Deviſen etwas 
beſſer wurden. Leichte inländiſche Aktien blieben behaupiet aber till. 
Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier und Nordwen, 
bahn wenig verändert und in mäßigem Verkehr, Oeſterreichiſch 
Nebenbahnen blieben rubiger, Rumänen waren entſchieden mall, 
gingen aber in großen Summen um; Schweizer Weſtbahn wal 
weichend. 
Bankaktien und Induſtriepapiere hatten rubigen Verkehr in zien 
lich fefter Haltung. Spekulative Montanwerthe waren weichend, W. 
auch einige ſchwere Bankdeviſen nachgeben mußten. 


* 
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